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Neues vom Tage.
: Mißstände ^au der Kinzig Prösid« w^ Co .' " Reichspräsidenten Dr . Simons Hai
ässerungsgenossenschaft gegrft'-Jch bin tief aeritt-r?' '--̂ lo g-ndcs Dauktelegramm erhalten:
en Bodeukultur -AkiiengesW Wr das ,ch Lf öl  ub °r Ihr freundliches Beileidstelegramm,

aß mit der Ausführung Ihnen aufrichtig dank ImJ Jldluclt  b -s amerikanischen Volkes

eit

rechmm "ist. — Am kom" °°nfC‘ «ez. Calvin Coolidge."
Bezirk Wiesbaden. Die ssd-utsche.. Tchwerw-!'.?. Donnerstag werden zwei Vertreter der
im . ganzen Handwerkskaiw Paris eintresseu n« ^ .' e. Frch Thyssen und Direktor Bruhn , in

vom 1. bis 30 . April statt ker  französische,,' Verhandlungen mit Vertretern
nd im Laufe des Monats * - Der ita ' ." " " ' l- iten.
zuständigen GesellenprüftlKrankheit t-ön: Ministerpräsident Mussolini ist von seiner

Gesellenvrüfungsgebühr bc» ^ ^ wiedcrhcrgcstcllt.
nge 10 Mark , ' "
einzusenden.
Handwerkslehrling , oer vis !ganz bestin.«,.
mbct hat . Bei der Anmelder Aussaik», für die Stellungnahme enthält . Nach
MLureichen. zu r-chn,,,' ""« °es Blattes ist mit dem Rücktritt Marschall Fachs

rLMdw. BezilU- l"
Lager beste Sorten " .. »,

Nische Kleesamen ^ Die diplomatische Lage.Kunstdünger.
Der VpsftFsiLeitartikel ^ interessanten und in Paris viel beachteten

-,Tempz" ' ..^ ." " scheinend offiziös beeinflußt ist, bespricht der
' "das  Blatt sck ^ die augenblickliche Politische Lage. Wie

Starker , fast neuer

ElMWlch
meiswert zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle ,,Zw>schFf' uv?*!̂ e11 Verhandlungen hätten , die augenblicklich
Maffenhminerstratze ^handluno « . ,.'§,U" d London geführt würden . Aber diese Ver-^ ««wisse u°ch nicht den Umfang und die Bedeutung,

Eure Partie dlicklich händel^ ^ " ihnen zu geben versuchtem Augen-

tnolifrf,ov, cä*' öeigt die letzte Unterredung Herriots mit
fischen ozVötschasier  Lord Grewe und mit dem sranzö-
die diPlonim 'Ä ^^ London de Fleuriau , welche Bedeutung
Swische!, Verhandlungen hätten , die auaenblickück

das ^ «^ ? ch darum , sich über das Verfahren zu
§ 11 den / inschlagen wolle , um die deutsche Anregung

ii. merküBiden sehr lvide!̂ " ^ eines Sicherheitspafles zu prüfen . Nach
Paris veröffe, 4v " ^ ^ ollen Nachrichten , die man in London und
Perung der A sch ' ^ nne lrtön  in -gen, daß die britische Rc-Merung

. " "Disx ^LPrcht  sei , pch deutschen Vorschläge könnten eine
geeignet für Hallen HandlungenJ 1 schaffen, und es sei wünschenswert, die Ver¬

blau formell '«^ ^ ser Richtung zu beschleunigen, ohne daß
^ «n habe.

zu verkaufen bei
tr««nb einer bestimmten Formel Stellung geno m-

den habe vor drei Tagen eine lange Unier-88 . IBdilUfi '. mit Kpm^'vlLlulu  9 °®« vor v-rei Lagen eine lange u
iS  0, 'neiQtw deutschen Botschafter in London gehabt und

"̂ enban^ ,',, iiis Zusammenkunft mit den Gerüchten in ZuPelze
in jeder Fellart , wie
Wölfe , Skunks uns alle a»
deren Tierarten,
ürosse Xus ^ slil padelb»

billige Preise,

ns
“ " "S JSSk  l - i»- ganze

iiimgc rrcisc . *iv ®WÜd6iu f;^ » >-" » *“ • **■• , w“
Umarbeitung bei sehr billiĝ «undsätẑ chl rp bewahrheiteten, dann allerdings würde die

Berechnung Einkauf ^ " fwieidmia der Reichsreaierung svfortiae Nack-
säwtl . rader Pelle

Eichoril , Miliz
Schillerplatz, Ecke EmmeroN»

stratze, 1. Etage , Tel . 5076-

man
Gerüchten in Zusanr-

bereit sei, in kürzester
> anzumelden . Lord

Energie darauf verwandt zu
überzeugen , daß sie

Antivort des Völker-
12. anpasse. Wenn

wirmngeu auf oie Beryandlungen " ver ven Stcherheitspakt
ouslösen . Die englische Regierung würde darin den Beweis
eines guten Willens erblicken, um damit eine Politik zu recht-
fertigen , die darauf abzielc, Deutschland eng an einem Ab¬
kommen zu beteiligen , das die Schaffung einer besseren
Sicherheitsgarantie in Europa zunr Gegenstand habe.

Nach Ansicht des Temps wäre es sedoch gefährlich, sich
Illusionen hinzugeben , deim offenbar habe Deutschland durch
seinen Eintritt in den Völkerbund alles zu gewinnen , da cs in
alle Fragen innerhalb des Völkerbundes eingreifen könnte, die
die Kontrolle der besetzten Gebiete und der unter Mandat
stehenden Gebiete betreffen . Mit einem Wort , es werde dadurch
seine Stellung als Großmacht wieder zurückerobern. Das
Problem der Sicherheit aber zeige keine Schwierigkeiten in der
Tatsache, daß Berlin den territorialen Siaius quo im Westen,
ober nicht den territorialen Status quo an den Ostgrenzen , des
Reiches garantieren wolle.

Außerdeni werde Reichsaußenncinister Dr . Stresemann
baldigst die Frage der Räumung der besetzten Gebiete auflver-
fen, und man könne sich fragen , ob die englische Regierung
nicht die Frage der Entwaffnung Deutschlands , namentlich hin¬
sichtlich der Räumung der Kölner Zone unter demselben
Gesichtswinkel wie Frankreich betrachten wolle . Schließlich
aber man ncüsse darauf Hinweisen, daß die Entmilitarisierung
des rechten Rheinusers Garantien biete, auf die man unter
keinen Umständen verzichten könne. Der Pakt müsse also neue
Sicherheiten zu den alten hinzufügen und es wäre unzulässig,
die Sicherheit abzuschwächen, die man dem Sieg der alliierten
Soldaten verdanke.

Im übrigen geben sämtliche Pariser Blätter der Ver¬
mutung Ausdruck, daß Deutschland als Bcitglied des Völker-
bnndsrats eine führende und selbstbewußte Rolle spielen und
in der Frage der Revidierung recht behalten werde , obwohl
Anträge im Sinne des 8 19 des Völkerbundspaktes nur ein-
stimmig zur Annahure gelangen können . „Journal des Debats"
ist der Anfsasiung , daß Großbritannien den geplanten Ga-
cantiepakt noch vor dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund unterzeichnen wolle und hält daher ein vorsichtiges Ma¬
növrieren seitens der französischen Regierung sür dringend
geboten.

Die Deutschnalionalen und Stresemann.
Eine Richtigstellung.

In liicks gerichteten Berliner Blättern ist behauptet wor¬
den, daß sich die dcutschnationale Reichstagsfraktion in einem
Schreiben an den Kanzler und den Außenminister Dr . Strese-
mann gegen die von letzterem geführte Außenpolitik gewandt
habe . Die genannten Blätter haben daraus eine Erschütterung
der augenblicklichen Regierungskoalition gefolgert . Demgegen¬
über veröffentlicht jetzt die deutschnationale Fraktion eine
Erklärung , in der obige Behauptung mit aller Entschiedenheit
in Abrede gestellt wird.

Zu der Erklärung der deutschnationalen Reichstagsfraktion,
die die Meldung von einem angeblichen Konflikt mit Dr.
Stresemann richtigstellt, bcmertt die „Zeit " , das dein Reichs¬

auhenminister nahestehende Organ , sie könne aus das bestimm¬
teste versichern, daß von einer Regierungskrise nicht im gering¬
sten die Rede sein könne. Auch von einer Gefährdung der
Rcichsblockfront könnte in keiner Weise die Rede sein. Die
gemeldete Erklärung der deutschnativnalen Reichstagsfraktion
ist das Ergebnis einer Besprechung , die am Sonntag nach¬
mittag in der Reichskanzlei zwischen dem Reichskanzler , dem
Außenminister , dem Chef der Reichskanzlei und mehreren
deutschnalionalen Abgeordneten stattgcfunden hat.

Venefch und der SicherheiWatt.
Das deutsche Memorandum.

Der tschechvflowakische Außenminister , Dr . Benesch erklärte
--nein Pressevertreter gegenüber , dag das deutsche Angebot
von den Grundsätzen des Geister Protokolls ausgehe . Auch
der Westpakt müsse vor den Völkerbund kommen, denn ohne den
Völkerbund komme man heute nicht mehr aus.

Das deutsch: Memorandum sei zwar unbestimmt, aber eS sei
besser als man behaupte. Das darin enthaltene Schiedsgerichts-
ongebot an die Tschechoslowakei, an Polen und an Belgien stelle
ein positives Ergebnis dar. Die Polen hätten eine überslüssige
Angst an den Tag gelegt. Die übrigen Mächte, besonders die
Franzose,!, lehnten nicht von vornherein ab. Aus praktischen
Gründen sei cs nötig zu verhandeln. In dem zu schlichenden
Gacantiepakt müsse jedoch mehr enthalten sein, als in dem belgi-
schon Nenirnlitätsvertrag von 1914. Die bloße Unterschrift
Deuischlands genüge nicht. Der Pakt müsie materielle Garantien
Englands und eine ausreichende Sicherung der Rhcinliuie ent¬
halten . Die Descnsivverträge Frankreichs mit der Tschechoslowakei
und Polen müßten in Betracht gezogen werden und Deutschland
müßte in den Völkerbund eintrcten . Dann werde die Tscheche,
slowalci mit Deutschland einen Schiedsgcrichtsvertrag unter¬
zeichnen.

Der Versailler Vertrag dürfe durch nichts erschüttert wer¬
den. Wenn der deutsche Vorschlag aufrichtig gemeint sei, wäre
es ein Fehler , ihn nicht anzunehmen . Dabei sei es klar , daß
Deutschland gern aus der Annahme Nutzen ziehen möchte.
Deutschland brauche aber 20 Jahre Ruhe und in der Zwischen,
zeit werde sich zeigen, wer seine Sache besser verstehe. An den
Nachrichten über irgend einen Ostpakt oder über die Erwei¬
terung der Kleinen Entente sei kein wahres Wort.

Die Deutsche AeWbahn.
Aeußerst gespannte Finanzlage.

Die Ausschüsse und der Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft tagten in dieser Woche in Berlin.
Hanptgegenstand der Beratungen bildeten auch diesmal die
finanziellen Verhältnisse der Gesellschaft und die Sicherstellung
der Reparationszahlungen.

Der Verwaltungsrat stellte fest, daß von der in der
Oeffentlichkeit wiederholt behaupteten Thesaurierirngspolitik der
Reichsbahn keine Rede sein kann, daß vielmehr die äußerst

«».

Arbeit adelt.
Von H. C o n r t k, s - M a h r c r.

2 ° ^ ' etzung . (Nachdruck verboten .)
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Di, ' furimil WiWiefc *&nt hjftrfil; r «us , das eine seltsame Revolution in

prh ™ Pi Äi und bcÄ - Er wollte Vergleiche ziehen zwischen ihr
«.ä  kb-

"Ä « "b.
IP ' -Z . Das
diesen . Einl*J allein"
sich dabei
llanz Neu

Uhr im Vereinslokal -
Versammlung. Von W
ieder, welche nicht an*1’
nb oder entschuldigtM
ird angenommen,'daß>
cht mehr dem Verein ü'
hören. Mehrere Mitglied
Bestellursste« auf

nimmt entgegen.

Bfiii, IMch 'M .i
(Eine junge Frau sucht

lOMtSf»
oder Halbe-Tagestelle. ,
heres Massenheimerstr;
iauft bei den Inserent® 11

des .
ich HochheimerStadtanzeiS*

Hilfloses gedacht , an eine Frau , der
Schirm , Herr und Helfer zugleich sein

alles schien Ellinor Lossow nicht zu be-
Mädchen von zweiundzwanzig Jahren,

' <r eine solche Aufgabe gestellt war und
behuptete wie ein Mann , das war ihm

so rei ^ und »iverstöndlich . Und doch erschien sie ihm
lWd , sg îschsröhlich und liebenswert.

Tochwr clerdsngs nicht , daß Fritz Lossow seine
New erncso schwere Aufgabe hatte stellen kön-
darne w , Elfter aber sogar allein , ohne Anstands-
kine sol^>° -^ leReise uniernommen haben und ohne
i " S0etTnA* tn  L " kow weilen könne , zog er gar nicht
sie eine rel ' eIt  es für ganz selbstverständlich , daß
nicht einT,r d" dan bei sich hatte , sonst wäre es ihm

eingefallen , lesuch in Lemkvw zu machen . - -
erwartuu ^ ?l^en Ig befand sich Ellinor entschieden in
^esonder - s Kimmung — so, als stehe ihr etwas
uichts v,lu  devor . Und doch war dreses Besondere

Eli ;» , r als w Besuch des Barons Lindeck.
^em schon ^ empflnc ihn mit freundlichem Lächeln in
alten Möbeln ^roße , Besuchszimmer mit den kostbaren
Edelnmn,?"!^ flhabe ich mir den echten deutschen

ann vorgestE dachte sie, als sie ihn begrüßte.
aegcniwo ? ^ Pstz zu nehmen und ließ sich ihm
stieße,einem  sessel nieder . Eine elegant weich-
ftno weims . die sie mit einem kleinen An-

ewlccver Eiiel ^ uusgewählt hatte , schmiegte sich

reizvoll um ihre schöne, schlanke Gestalt ; der blüten»
frische Teint und das flimmernde , goldbraune Haar
wirkten doppelt leuchtend im Kontrast zu dem schwar¬
zen Kleid.

Er konnte seine Augen nicht losreißen von der ent¬
zückenden Erscheinung.

Sie plauderten eine Weile von Onkel Heribert und
von Ellinors Vater und Bruder . Auch die Lossower
Wurden flüchtig erwähnt . Heinz Lindeck erwähnte , daß
er unterwegs Kuno von Lossow begegnet sei , der im
Jagdwagen auf die Felder fuhr . Er habe jedoch nicht
mit ihm gesprochen.

Dann folgte eine kleine Pause . Der Baron sah sich
ein wenig unsicher um.

„Darf ich Sie bitten , mich mit Ihrer Hausdame
bekannt zu machen , mein gnädiges Fräulein ?" sagte er,
etwas verwundert , daß diese nicht im Zimmer war.

Ellinor lächelte.
„Ich bedauere sehr , Herr Baron . Unsere Haus-

dame konnte mich nicht begleiten , weil sie drüben nötig
war . Meine alte Nelly aber , die mich begleitet hat,
ist nur eine schlichte Dienerin und spricht nicht Deutsch ."

Er erhob sich sofort.
„O , dann bitte ich tausendmal um Verzeihung . Das

wußte ich natürlich nicht — sonst hätte ich diesen Be-
such selbstverständlich unterlassen !"

Sie sah ihn groß und ernst an.
„Warum ? Wollten Sie meiner Ehrcndame einen

Besuch machen oder mir ?" fragte sie mit leichtem Spott.
Seine Stirn rötete sich ein wenig.
„Ihnen natürlich , mein gnädiges Fräulein . Aber ich

hätte doch nicht kommen dürfen , wenn ich gewußt hätte,
daß Sie allein sind ."

„Sie finden es unstatthaft , daß ich Sie trotzdem
empfangen habe ?"

„Jedenfalls ist das bei »ns ungebräuchlich ."
„Ach, wie engherzig die Deutschen sind !" ries Elli¬

nor unmutig.
„Doch nicht , mein gnädiges Fräulein . Wir sehen

unsere Damen gern sorgsam behütet ."

„lind dabet verlernen die deutschen Frauen , sich
selbst zu behüten, Herr Baron."

Baron Lindcck sah Ellinor verlegen an . Natürlich
war es ihm nicht seinetwegen unangenehm , daß er sie
unter diesen Umständen besucht hatte , sondern nur ihret¬
wegen . Kuno von Lossow hatte ihn im Besuchsanzug
auf dem Wege nach Lemkow gesehen . chZum mindesten
würden die Lossower seinen Besuch abfällig kritisieren
und Ellinor wohl gar Vorwürfe machen . Die junge
Dame hatte amerikanischer Sitte entsprechend gehandelt,
aber man würde hier engherzig darüber zu Gericht sitzen.
Aber das durste nicht sein . Er mußte sofort aus dem
Heimweg in Lossow Vorfahren , seinen Irrtum aufkla¬
ren und Ellinor dabei entschuldigen.

„Jedenfalls will ich nicht länger stören , mein gnä¬
diges Fräulein, " sagte er hastig.

Es war wie ein tiefer Schmerz in ihrer Brust . Sie
glaubte , er mißbillige , daß sie ihn empfangen habe.
Aber das machte sie zugleich trotzig.

„Sie werden nun natürlich nicht wieder nach Lem¬
kow kommen ?" fragte sie ironisch.

Er blickte sie ernst an . . , ,
„Nein — solange Sie allein hier sind — so gern ich

auch möchte ."
Sie zuckte die Achseln . . . . .
„Wenn Sie so gern möchten — wer hindert Sie

daran ?"
„Die Rücksicht auf Sie selbst, mein gnädiges Fräu-

lein . Ich möchte Ihnen keine Ungelcgenheiien bereiten.
Sie warf , sich ebenfalls erhebend , den Kopf stolz

zurück.
„Dann leben Sie wohl , Herr Baron!
Heinz Lindeck blieb zögernd stehen und sah sie un¬

sicher an.
„Ich glaube . Sie zürnen mir , mein gnädiges Fräu¬

lein . Bitte , tun Sie es nicht . Sie werden eines Ta¬
ges , wenn Sie erst mit unseren Verhältnissen vertrau
sind, selbst einsehen , daß ich nicht anders kann ."

„Möglich, " sagte sie kühl.
iFortsetzung folgt .)

1
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10000000 Mark Spareinlagen
der Nassauischen Sparkasse

Entwickelung der Spareinlagen
(ohne Giro-, Scheck - und Kontokorrent -Gelder)

bei der

io
Mi».

9,3
Mi».

7,9
Mi».

Nassauischen Sparkasse
in der Zeit vom

1. März 1924 —15. März 1925
in Millionen Mark.

6,3
Mi».

5,1
Mi».

4,3
3,8 Mi».

Mi». M

0,5
Mill.

0,9
Mi».

1,2 __
Mi».

I I
1,8

Mill.

I
März April Mai Juni

I
I

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 15. März

Bringen Sie Ihr Geld
zur

Nassauischen Sparkasse
dort trägt es doppelt so hohe Zinsen wie in Vorkriegs¬
zeiten und ist teuer- und diebessicher aufbewahrt . Außerdem
ersparen Sie viel Zeit und Arbeit durch Benutzung eines
Spar- oder Bankkontos für die Ueberweisung von Steuern,
Mieten, Gasrechnungen usw. — Die Nassauische Sparkasse
eröffnet schon Sparkonten von 1 Mk. an ; bei allen Kassen.

Hauptgeschäft:

Wiesbaden,  Rheinstraße 42 |44
Außerdem 36 Filialen und 150 Sammelstellen ah allen größeren

Plätzen des Reg.-Bezirkes Wiesbaden,

gespannte Finanzlage der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
fordert, jede neue Ausgabe durch entsprechende Erhöhung der
Einnahmen auszugleichen. Den Ausgleich von Mehrausgaben
auf einem Gebiet durch Ersparnisse auf einem anderen Gebiet
zu finden, ist nicht möglich. So muß auch die durch die letzte
Lohnerhöhung bedingte Mehrausgabe auf dem Wege der
Tariferhöhung wieder Here ingeholt werden. In der Einzel.
Erörterung der Deckungsfrage stimmte der, Verwaltungsrat mit
der Hauptverwaltung dahin überein, daß die Erhöhung der
Gütertarife der deutschen Wirtschaft erspart werden solle, daß
auch die allgemeine Erhöhung der Personentarife diesmal zu
unterbleiben habe. Vielmehr soll der Ausgleich darin gefunden
werden, daß die besonders stark ermäßigten Sondertarife erhöht
werden. Auch hierbei wurde den sozialen Bedürfnissen mög¬
lichst Rechnung getragen. So bleiben die bestehenden Taris-
erleichtcrungen für ' Fahrten von Kriegsbeschädigten, Kriegs»
teilnehniern, hilfsbedürftigen Stadtkindern und ähnliche Ver¬
günstigungen des Personenverkehrs vorläufig unberührt . Vor
allem aber werden die Arbeiterwochenkartenvon der Erhöhung
nicht Utuffen.

politische Tagesfchao.

E Die Spenden für Dortmund.
Ergebnis der Sammlungen
des Grubenunglücks auf Zeche Minister Stein insgesamt
906 403 Marl emgegangen,

Bis Freitag sind alt
r die Hinterbliebenen Opfer

□ Ein neues Schauspielhaus in Chemnitz. In C h e m -
Zielhauses!n i tz wurde der Neubau des Schauspielhauses vor Vertretern

der Behörden und geladenem Publikum feierlich eingeweiht.
Nach Ansprachen des Bürgermeisters uno des Intendanten
folgte ein gemischtes Programm , das seinen Abschluß in der
Aufführung von Kleists „Zerbrochenem Krug" fand.

□ Zwei Meter Schnee in Bulgarien. Seit einigen Tagen
herrscht in Bulgarien starker Schneesall. An einigen Stellen
liegt der Schnee über zivel Meter hoch. Der Eisenbahn¬
verkehr ist lahmgelegt, die telegraphischen Verbindungen sind
gestört.

□ Erdbeben in Asien, Aavas berichtet aus Ha n oi: Das
l NErdbeben in den westlichen Teilen von Miman , das die Stadt

Talif zerstört hat, soll bereits seit drei Tagen andaucrn und
Sachschaden sehr beträchtlich fein. Ein Missionsgebäude sei

zerstört worden und auch Menschenleben seien zu beklagen.
der

Letzte Nachrichten.
- " ^ fSau/sation aller Re.chsbahnbcamten. Nach Mitteilung
^L5s toCr$7 a^ t£er£ technischen Eisenbahnbeamten (Geteb)

deutscher Reichsbahnbeamten die
. ber,,2 r)n^ cf)e»n» Eisenbahnbeamten und die aus

dcp Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und -An.
Wärter ausgeschiedenenFachgewerkschaften in einer gemeni-
famen Sitzung die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft be-

m ^ ter Linie der Bildung einer Beamtet,-
organisation aller Reichsbahnbeamten auf parteipolitisch und
ccltgios neutraler Grundlage vorbereiten. f W
. " D-e Neichswasserstraßenpolitik. Der Berkehrsausschuß
des Deutschen Industrie - und Handelstages beschäftigte sich in
fö.nfJ €^ nr, ®'^uni mit  Eisenbahn - und Schiffahrtsfragen.
Jr Wedabei zur Frage der Neichswasserstraßenpolitik eine
Entschließung, in der es heißt: „Der Verkehrsausschuß des

n ^s "dustrte- undHandelstages mißt einer einheitlichen,
das Gesamt,neresse der deutschen Wirtschaft mit den berechtig-
ten Sonderanspruchcn der einzelnen-Teile harmonisch derbin.
denden Wasserstraßenpolitik, wie sie Artikel 97 der Reichs.
Verfassung will, heute mehr denn je größte Bedeutung bei. Zur
Beseitigung bestehender Mißverhältnisse ist es notwendig, daß
das Reich auch in den mittleren Instanzen der Wafferstraßen-
verwaltung diejenigen Machtmittel erhalt, deren es zur Er-

Antrag auf Herabsetzung der Umsatzsteuer.
Berlin,

hat den %
satzsteuer

Ludendorss soll auf seine Kandidatur Verzicht leisten.
München, 23. März. Wie die „Münchener Neuesten

" " schNachrichten" hören, sind von der norddeutschenvölkischen
Bewegung aus Bestrebungen im Gange, General Ludendorff
zum Verzicht auf die Präsidentschaftskandrdatur

. -- diejenigen Machtmittel
fuuung seiner Aufgaben bedarf. Denn es ist auffallend, daß* . i ’**'*' « H|a>*vvu wuui |. AL/tuivt » nx aimaueno üüh
beim AusNiu oder Neubau dem allgemeinen Verkehr dienende
Wasserstraßen tne Lander zwecks Wahrung der ihrer Obhut

Lebend« Mitwirkunasrecbt bebakten,"

zu bewegen.
Blutige Spreugnng einer sozialdemokratischenWahlversammlung.

Duisburg , 23. März. Die Sozialdemokratische Partei
hatte gestern, Sonntag , nach Walsum bei Hamborn eine Wahl¬
versammlung einberufen, in der Landtagsabgeordneter
Schluchtmann sprechen sollte. Als der Redner beginnen
wollte, gab ein Kommunist das Signal zur Sprengung der
Versammlung. Von außen drang ein Trupp roter Front¬
kämpfer in den Saal ein. Als die am Saaleingang stehenden
Sozialdemokraten sich wehrten, gingen die Kommunisten mit
brutaler Gewalt vor und bombardierten die Versammlungs¬
teilnehmer mit Stühlen , Bleigläsern und Stöcken. Es ent¬
stand eine ungeheure Panik, so daß viele Personen schwer ver¬
letzt wurden. Schluchtmann erhielt einen Messerstich in die
linke Hand. Ein Krüppel, der an zwei Krücken ging, wurde
zu Boden geschlagen; die Krücken wurden zerbrochen. Der
Versammlungssaal bildet ein Trümmerfeld, in dem nicht
Stuhl oder Tisch ganz geblieben ist.

ein

Bcamtenabbau und Ausgewiesenenfrage im besetzten Gebiet-
Köln, 23. März. Der Personalabbau ist planmäßig

tetfleie &t worden. Der Arbetterüand lim Dezember 19£4

Asthma sofort gelinder!
Dies soll den Asthmaleidenden in

Hochheim morgen bewiesen werä<
Morgen und übermorgen (solange vorrätig) werden ko 1̂

lose Proben der berühmten Dr. R. Schiffmann’schen As®
dor-Zigaretten in den hiesigen und in allen anderen Apotlw
Deutschlands abgegeben. Dr. Schifimann wünscht, daß st
an Asthma, Bronchitis oder Atembeschwerden Leidende s!
eine Probe holt. Er sagt : „Die Patienten stehen selbstverstäi
lieh einem Asthmamittel skeptisch gegenüber, und wenn'
in Betracht ziehen, daß sie bei zahllosen Mitteln keinen 0
nur geringen Erfolg gehabt haben, so können Sie diese IT
nicht darum tadeln.“ Er fügt hinzu: „Es kommt meist n>
auf die Heftigkeit noch auf die Hartnäckigkeit des Anfall*
Asthmador-Zigaretten bewirken regelmäßig sofortige Linder#
meist schon nach 10 bis 15 Sekunden, aber stets in ebenso'
Minuten.“ Er weiß wie sehr seine Asthmador-Zigaretten T1
senden von Asthmatikern schon genützt haben; er wendet*
an alle, welche noch keine Gelegenheit hatten, Asthmador-®
retten zu versuchen und sich von deren Vorzüglichkeit zu Ä
zeugen. Er ist der Ansicht, dass eine positive Probe, die
allen anbietet, das überzeugendste und tatsächlich das eil»
Mittel ist, das Misstrauen Tausender von Asthmatikern zu ü>>
winden. Das obenerwähnte Asthmador- Erzeugnis führen
meisten Apotheken, doch fürchtet Dr. Schiffmann, dass vi
Personen noch nicht davon gehört haben, und um diese zu
reichen, macht er dieses weitgehende Angebot.

Wer aus irgendeinem Grunde von seinem Apotheker k#
Gratisprobe erhalten kann, wende sich — innerhalb der n>;
sten 4 Tage — nur unter Angabe seines Namens und gen*'
Adresse dieserhalb per Postkarte an Dr. R. Schiffmann’s Nie»
läge, Postfach S. Berlin SW. 48.
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amt sind bis &
'ehrt 15 347 Eck

Massenheim. $
Tagen vom 20., 21
kaum, »erbunoenm

Nordenstadt. 9
unser verehrter Hau
den Schuldienst get,
ren auf dem Wester
er von Wildsachsen
mch
stand getreten ist.

Kastei. Am Sc
des Friedhofes steh.
°Uf unaufgeklärte!
Opfer. Die Feuen
8els wenig gegend

Erbenheim. Fr
ner luftig gelegener
Areut darüber, dc
-Behausung gescb ademindert, lieber den Stand der Ausgewie

Reichsbahn ist folgendes zu berichten: Jnsge <
Februar 1925 in das besetzte Gebiet zurückgekehrti.5 347 gif' 3 « * H T
bahnbeamte mit 40 378 Angehörigen, 8650 Eisenbahnarb̂ ^ " slytchte d
mit 7421 Angehörigen. Im unbesetzten Gebiet werden
306 Eisenbahnbeamte mit 2007 Angehörigen und 213 Elß
babnarbeiter mit 610 Angehörigen durch Zuschüsse betreut.

Aus Ruh und Fm.
und Eine gaunerische Geschäftsgründung. Wegen Unttt
—'b Diebstahl wurden in W e i n h e i m a. d. B . der M
Meister Ludwig Bohrmann und wegen Hehlerei der Kack
macher Johann Springmann verhaftet. Der Werkmeis
Bohrmann hatte seit längerer Zeit Roh- und Betrck
Materialien aus seiner Fabrik eMwendet, und in ben Lad
des Springmann transportiert , mit dem er sich nächst-̂
assozneren wollte. Als er die Dreistigkeit soweit trieb, *
Kunden der Kammfabrik die aus dieser gestohlenen Wad
zu offerieren, erhielt der Prinzipal von den Machenschos»Kenntnis und erftattete Anzeige.

. A 35« naffauische Berkehrsverband hält in diesem Ick
m Aßmannshausen  a . Rh. eine große Tagung
Fortan sollen m dem Verwaltungsrat alle naffauischen Kreil
dje . Bürgermeister der größeren Orte und d̂ r Städte.
schließlich Mainz, vertreten sein, desgleichen die Handelska'
mer Wiesbaden und zahlreiche andere Körperschaften d

cts. Der Verein sieht sich vor eine Reihe neuer Aufgab'
gestellt, lote Herbeiführung besserer Zugvevöindungen, Erh^
tung der vorhandenen Bau- und Naturdenkmäler, Fördert
des Wintersports, Herausgabe illustrierter Wanderkarten u"
eines praktischen Führers durch unser Nassauer Land.

A Schildkrötenfang im Main . Der Fischer Konstack'
Much von E r l e b r u n n machte dieser Tage bei ein^
Fischzug im Main einen selffamen Fang . Als er sein Fis^
netz aus dem Wasskr zog, hatte er statt eines Fisches eine grck
etwa zwanzig Pfund schwere Schildkröte im Netz. Man mtf!"
an daß Soldaten die Kröte seinerzeit aus Mazedonien rrt»'
gebracht haben und im Main aussetzten.
_.,,A Verurteilung einer Räuberbande. Viele Ortschaft"'.
Thuringeus, Kurhesseus und Oberheffens waren Ende dt>
Jahres 1SL0 von einer Räuberbande hei,»gesucht worde'
die zur dcuchtzeit bis an die Zähne bewaffnet in einzt^
gelegene Geschäfte eindrang und alles Wertvolle tck
Unter anderem fielen ihr insgesamt 60 000 Papiermak'
Silber- und Goldgeld, Wert- und Schiuucksachen in die HäB
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Das Hanauer Schwurgericht, das jetzt m-genU NäuberbH
verhandelte, erkannte gegen den Angeklagten Hunstock weck
schweren Raubes in drei Fällen, fthwerer räuberischer Erprff
sung IN einem Fall auf sieben Jahre sieben Monate Zuck
Haus zehn Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polize''
mwJo Hunstock wegen anderer Straftaten bereits ''
Muhlhauseil Eisenach und Fulda zu einer Gesamtstrafe v»'
15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, mußte die Strafe ck
15 Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und Stellung ! un^
Polizeiaufsicht zusammengezogenwerden. Drei weitere &
geklagte erhielten wegen Raubes mit Raubversuchs größsi'
Gefängnis- und Zuchthausstrafen. Ein Angeklagter war rätsi
hafterweise aus seiner Zelle im Hanauer Gerichtsaefängck
entwichen. * '
. A Rodeln,,glück im Taunus. In der Nähe von k
jt e , n verlor en, junges Mädchen aus Zeilsheim k» Rodeln
die Gewalt über seinen Schlitten und rate mit voller
Wucht gegen eine Telegraphenstange. Es tr einen Schädel-
oruch davon und liegt hoffnungslos im Kössteiner Krankemyauö darnieder.

A Protest gegen die Biersteuer. In 0e ß e n wurde ein«
Proteversammluug gegen die Biershrerhöhung unter
äußerst starker Beteiligung der Gastwirbder Vertreter des
Brauereigewerbes und der Arbeiterschaftms Gießen. Um-
ß̂ ung und aus vielen Gegenden Ob^ ffens veranstaltet,
.lm Schluffe wurde einstimmig eine Eihlicßung angenom¬
men, die auf oas lebhafteste gegen die xlanie Erhöhung der
Biersteuer Protest einlcgt.

A Ein furchtbarer Mord. Bei R «o l d s h a u se n hat
sich ein furchtbares Verbrechen ereignet.Der aus H e r s s e l d
gebürtige 27jährige Äandbriesträger Ämidt, der kurz vor
seiner Veheirattnia stand, wurde aufI,cm Bestellgang aus
der Straße Muhlbach—Ell-ngshausi aus dem Hinterhali
über fallen und auf geradezu bestialhe Weise hingemordet.
Der Kopf des Ermordeten ,st mtt ein- Knüppel bis zur UM
kenntlichkeit zertrümmert. Die Halsschgader ist durchschnitten-
Der 5tvrper wefft unzählige Messershe auf. Der Tater , der
bei der entsetzlichenr.at von einendes Weg' s kommende»
Metzger .Lestört wurde, hat, ohne ehtr Raub ausLusühren-
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»erba.nd̂ ^ 'A,̂ ,^ u Hessen mck Hessen-Nassau im Zentral¬
em W. und hat seinen dies;ähvigen Gautag  auf

-*■ Jmi  nach Mainz einbevustn.

Der hiestue Turnverein feiert in den
ö°t ‘ ^0-, 21. und 22. Juni sein 40-jähr . Jubi¬

läum, verbunden mit einem Wetturnen.
„ Am 1. April werden es 50 Jahre , daß
bin e * .te,5.rtet  Hauptlehrer «. D. Herr Ph . Wittgen in
. . . Schuldienst getreten ist. Seine Anfangsstellen wa-
„ dem Westerwald. Am 1. Januar 1896 wurde

VT^ aĉ en  wo er 8 Jahre wirkte, an die erste
nnck, o^ .ll̂ hier versetzt, wo er am 1. Oktober 1921,
stonk^O'^ ^ugem segensreichem Wirken in den Ruhe¬
stand getreten ist.

Am Sonntag abend fielen drei in der Nähe
mrf ouedhofes stehende Scheunen samt Inhalt einem
Onk ^ aufgeklärte Weise ausgebrochenen Brande zum
^pser. Die Feuerwehr vermochte wegen Wasserman¬
gels wenig gegen das Feuer auszurichten.

Idenheim . Freund Adebar ist hier gestern in sei-
orir *' tl8 S.elegenen Wohnung abgestieqen, sichtlich er-
rsreut darüber, daß diesmal keine Winterstürme der

Behausung geschadet haben._ •

3 »r Geschichte der Stadt Hochheima.M.
(Fortsetzung.)

Hochheims Weinbau.
» 18  laufende Jahrhundert lieferte bis jetzt mit

«HA 1 Ausnahmen nur sogenannte Mittelweine und
nun» ^ 8« vollständige Mißernten . Besondere Erwäh-
in, L ^^ dienen der 1904er, ein vorzüglicher Wein, der
lm  Knse den 1893er übertraf.
les K rrokene und äußerst heiße Sommer die-
Doni keifte einen feurigen, sehr alkoholreichen Wein,
kin̂ , Erdichte derselbe kein hohes Alter, weil er nur

loFkringen Prozentsatz von Säure besaß,
bin/- gute Jahrgang . Die Quantität blieb
ilhov!* c6m ^9l1er zurück. Hinsichtlich der Qualität aber
Ube ras er denselben.

i>en  Forensen hat seit dem Jahre 1904 die
dahier ^ "" f̂urt a. Main den größten Weinbergsbesitz
. . Der Weinbau, obwohl eine ioeale Beschäftigung,
hm,»» in den letzten Jahrzenten dem Wein-

"nd Winzer erhöhte Mühen und Lasten auf. Ei-
"ni) es  die im Monat Mai alljährlich wieder-

lckönUAachtfiöste,  welche oft mit einem Schlage die
-̂ .-..^ n Hoffnungen vernichten. Am Anfänge unseres
Eefob/ging  man hier zu der Praxis über, diese
ein- t- DiUl$ Räucherungen abzuwenden und es wurde
mnn / gliche „Räucherwehr" organistert. Bald gab

n ledoch Versuche wieder aus, weil kein sichtlicher
^ '° g erzielt wurde.
un^ m." seits stud es die verschiedenen Rebschädlinge
Muk mit  denen der Kamps ausgenommen werden
daher ^ 6 W die edelste Kulrurpslanze und Hat
jU die meisten Feinde auszuweijen. Da gilt es
Frumr ^ und zu schwefeln, damit Blatt , Blüte und
frtmuL flfjunb erhalten werden. Dieses alles verursacht
die n/ ^ ' beit und mancherlei Unkosten. Die Reblaus.
Mtenlin fahren meinem Distrikt zeigte, wurde sofort
ten " bekämpft und ist inzwischen nicht mehr aufgetre-

iDteWM? ^iet tn  Hochheim alljährlich im Frühjahr
hest«,»,. senden Weinverstetgerungender größeren Guts-
r ' °-r erfreuen sich stets eines guten Besuches und einer
m?.? .^ uflust. iüh„ ^uch die mittleren und kleinern
ihre S »0? b»sttzer haben sich feit Jahren vereinigt, um
Diel- HtaÖnUfe gemeinsam zu keltern und zu versteigern.
Nos!ev!̂ E"?UPungen „Winzerverein" und „Wmzerge-
belse*e h"bkn immer gut abgeschnitten und
Ernt/ ^ b'Ultate erzielt, als wenn jeder einzelne seine
Laaer„e .eItert oder, wo vielleicht die Einrichtung zum
P ^ ŝ o^ ?̂urhanden ist, dieselbe im Herbste zu jedem
u„tê auch in der Zukunft Hochheims Weinbau

brn Segen des Himmels stehen. Möge derselbe
nachroeiĥ biue wichtige Ernährungsqaelle seiner fleis-
>Zen lWohner bilden und den Ruhm unserer Stabt

b geschätz Weinort weiter in die Ferne tragen,
i früheren Verkehrsverhältnisse.

Wlc fön} uns nicht recht hineindenken, wie die
^tenschhxĵ ö|rüt)crcn Jahrhunderte ohne unsere heu-
hah^ blöder, BeikeHrsmiltel, besonders die Eisen-
m bb. gelebtk. Wie vermißten wir dieses „geflügelte
wi »b besagen des „passiven Widerstandes", da

größere Wstrecken wie z. B . nach Frankfurt a. M.
bat , b SUrückl'N mußten , wenn wir nicht das Glück
auf "n unP s unterwegs ein Lastauto gütig auf
. ibahm und ier mannigfachen Unbequemtichkeiten,
„ , .bnr g^ ne htahmen, dem Reiseziele in beschläu-
h-r 8orm engensührte. Wie stockte in unserem
fRnh Gebier fort Handel und Wandel , als die

uhllhofe ihre orten schlossen. Wie atmeten wir
bstch wieder ücklich auf, als dieses wichtige und

>ur unsere Zeit uttbchrliche Verkehrsmittel uns wie-
äur Berfttgun!tand.

^lltteu unser irr unserer Heimat verhältnismäßig
stuy der Eisenbah zu erfreuen. Die ersten Bahnen

waren die Taunusbahn , die Rhein-Mainbahn und
die Linksmainische Bahn , Erstere wurde in den Jahren
1838- 40 fertiggestellt, die Linie Mainz—Aschaffenburg
im Jahre 1858 und letztgenannte Strecke im Jahre 1862.
Inzwischen ist das Schienennetz gewaltig gewachsen, so-
daß es heute den ganzen Erdball umspannt.

(Fortsetzung folgt.)

Lokales.
Hochheim a. M ., den 24. März 1925.

— r. Frühlingsanfang . Am Samstag in der verflos¬
senen Woche, den 21. März , erreichte die Sonne auf
ihrer Nordwärtswanderung wieder den Äquator und
trat ein in das Zeichen des Widders. Es bedeutet die¬
ses das Frühlingsäquinoktium , d. h. den Nachtgleichen-
punkt, denn Tag und Nacht sind bei diesem Zeitpunkt
hinsichtlich ihrer Dauer gleich. Die Sonnenstrahlen
reichen jetzt gleichmäßig hin über die ganze Erde bis
zum nördlichen und südlichen Polarkreis . Mit der zu¬
nehmenden Tageslänge steigert sich auch die Sonnen¬
wärme, jodaß der Winter wohl keine Vorstöße, wie in
der verflossenen Woche, mehr wagt. Der Mensch ist
ein Kind des Lichtes, der Sonne und der Wärme, und
daher begrüßen wir mit Freuden den Beginn der schönen
Jahreszeit . Möge daher der Winter mit Frühlingsan¬
fang begraben sein!

Sängervereinigung . Die sich im Dezember verfl
Jahres gegr. „Sängervereinigung " wirb nach kaum vier-
monatlichem Bestehen am Palmsonntag zum ersten Male
mit einem Konzert an die Oeffentlichkeit treten. Es
wird dies für Hochheim ein besonderes Ereignis sein,
da hier zum erstenmale ein „Hochheimer Männerchor"
von über hundert Sängern auftritt . Die Vereinigung
bat keine Mühe gescheut, das Konzert in würdiger Weife
und ganz besonders der Zeit entsprechend zu begehen.
Vornehmlich hat die Vereinigung es sich zur Aufgabe
gemacht dis Gesangskunst zu pflegen und vor allem er¬
zieherisch und volksbildend zu wirken. Außer Chören
und Volksliedern gelangt noch ein Männerchor mit
Sopransoli zum Vortrag , Die Einzel-Qolis hat in
liebenswürdiger Weise Frl . Dr. Else Liebhold (Sopran)
aus Frankfurt übernommen. Der mustk. Teil liegt dem
beliebten Ries 'schen Streichorchester ob.

Die Nibelungen . (Der Kamps mit dem Drachen.) Ist von
dem Nibelungen -Film , dessen erster srilm „Siegfried " dieser Tage
seine hiesige Aufführung erlebt, die Rede, so wirft sich die Frage
von selver auf : „Wie steht es mit dem Drachen ? Drachen —
man hat deren auf der Opernbühne schon genug gesehen. Sie er¬
innerten an geringe oder Karpfen . Und ihre ganze Gefährlichkeit
bestand darin , daß das eine Auge rot und das andere grün er¬
leuchtet war . Die Theatertechnik war den Begriffen , die sich die
menschliche Phantasie von einem Lindwurm macht, nicht gewachsen.
Wie ist's im Film ? Fritz Lang , der Regisseur der „Nibelungen ",
hat ein Ungeheuer bauen lassen, das schon allein als Konstruktion
ein technisches Wunder ist. Auf dem Decla -Bioscop-Aufnahme-
gelände der Usa in Neubabelsverg — der großen Berliner Film¬
stadt—  hat er dem Riesentier eigens eine zeppelinhallengroße
Hundehütte bauen müssen. Im Innern des Reptils konnte eine
ganze Schar Arbeiter auf bequemen Ruhebänken Platz nehmen,
um von ihrem Sitz aus mit Hebeln die plumpen Beine , den Schwanz,
den Hals , die Atmungsmaschinerie der Bauchwände und Nüstern
usw. zu bewegen. Der Drache schreitet regelrecht daher, kann sich
auf den Hintersüßen erheben, kann saufen, Hals und Schwanz
ringeln , Fcuerflammen speien. Wenn ihm Siegfried das Schwert
ins Auge pflanzt, läuft literweise das Gallert aus und es stößt im
Takt gewaltiger Pulsschläge der Blutstrum aus den Rippen , wenn
Siegfried das H r̂z getroffen hat . Aber der Trumpf ist die Seele
des Drachen. Welche Psyche hat der Regiffeur der Wunderma¬
schine, die er sich als Star engagiert hatte , eingeblasen ? Fritz
Lang ist der Ansicht, daß deui alten Heldenlied echte Motive aus
den Urtagen der Atenschheit zugrunde liegen, Reminiszenzen aus
jenen Zeiten , da sich das junge Geschlecht der Menschen gegen die
letzten Repräsentanten der aussterbenden Urweltriesen zu vertei¬
digen hatte , gegen jene gewaltigen Kaltblütler , von denen wir
Reste in den mächtigen Versteinerungen der Juraformation wieder-
ffnden. Als trägen , krokodilartigen Kaltblüllerriesen hat sich der
Regiffeur den Drachen gedacht. Seine Psyche : eine Mischung von
unsäglicher Faulheit und plötzlicher Tücke. Man muß die Tücke
dieser Drachenbltcke gesehen haben ; sie wühlen in einem Ekel und
Haß auf. Und doch staunenswert : der letzte Blick dieses veren¬
denden Viehs löst in einem nicht Befriedigung aus , sondern wahr¬
haftes Mitleid . Dieser Blick ist fast menschlich. Seine Hoffnungs-
tvsigkett könnte erschüttern; denn er spricht von dem Erlöschen,
dem Untergang einer ganzen Welt 1

MWeBMmlMWugei!der Statt MQci«.
Betr . Reichspräsidentenwah ! am 24. März 1925.
Gemäß § 47 der Reichsstimmordnang wild für die

Reichsprästdentenwabl folgendes bekannt gemacht:
a.  Wahltag und Wahlzeit: Die Wahl des Reichs-

prästdenten findet am Sonntag , den 29 März 1925 von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr statt

b. Stimmbezirke : Die Stadt Hochheim am Main ist
in vier Stimmbeziiks eingeteilt.

Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Norden durch die Frankfurter und Mainzer-
straße mit Einschließung dieser beiden Straßen , des
Faikenberfls und der Bahnstrecke, sowie Güte Gottes.

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Frankfuiterstraße, jedoch
ohne diese, nach Westen durch die Weiher-, und Ror-
denstädterstioße, jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße, jedoch ohne
diese, nach Osten durch die Weiher- und Nordenstädter¬
straße, einschließlichdieser beiden Straßen und dem Weiher.

Stimmbezirk 4 umfaßt das Antoniusheim der Josefs-
gesellschaft, an der Bürgt ffstcaße gelegen. Im Stimm¬
bezirk 4 (Antoniusheim) wird nur in der Zeit von 1
bis 2 Uhr nachmittags abgestimmt.

c. Abstimmungsvorsteher. Für den Stimmbezirk 1
ist Herr Fabrikant Hans Böller, Mainweg 10, zum Ab-
stimmungsoorsteher und oer Schreinermeister Kart Schau-
rer, Wintergasse 10, zu dessen Stellvertreter , für den

Stimmbezirk 2 ist Herr Stadtrat Adam Treber, Mar-
garethenstraße 2, zum Abstimmungsvorsteherund Herr
Mag .-Ob.-Sekr. Hartmann , Margarethenstraße 10, zu
deffen Stellvertreter , für den Stimmbezirk 3 ist Herr
Kaufmann Jakob Brehm, Aleestraße2 zum Abstimmungs¬
vorsteher und Herr Stadtrat Otto Seiler , Möhlerstraße 3
zu dessen Stellvertreter , für den Stimmbezirk 4 ist Herr
Weinhändler G. M . Kyritz, Burgeffstraße 19 zum Ab¬
stimmungsoorsteher und Herr Techniker Alex Wenzel,
Marzelstraße 1 zu dessen Stellvertreter bestimmt.

d. Abstimmungsräume : Die Stimmberechtigtendes
Stimmbezirks 1 wählen im Rathaus , Kirchstraße 15,
Zimmer 1, im Erdgeschoß,'

des Stimmbezirks 2 im Saale des Burgeffstifts,
Gartenstraße 3,

des Stimmbezirks 3 im Saale des kath. Vereins¬
hauses, Wilhelmstraße 4,

des Stimmbezirks4 im Antoniusheim»Burgeffstr. 21.
e. Stimmzettel . Für die Wahl sind die Stimmzet¬

tel amtlich hergestellt und enthalten alle zugelaffenen
Wahloorschläge. Der Stimmberechtigte bezeichnet bei
der Simmabgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen,
oder in sonst erkennbarer Weise den Anwärter, dem er
seine Stimme geben will, oder schreibt, wenn er keinem
vorgeschlagenen Anwärter seine Simme geben will, den
Namen der Person, der er seine Stimme geben will,
auf den amtlichen Stimmzettel in das hierzu freigelaffeno
Feld. Handelt es sich hierbei um eine weniger bekannte
Person, so ist auch der Vorname, Beruf oder Stand
und Wohnort anzugeben. Stimmzettel, die dieser Be¬
stimmung nicht entsprechen, sind ungültig.

Hochheim am Main , den 24. März 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Öffentliche-Mahnung.
Ter fällig gewesene Beitrag zur Landwirtschaftlichen

Berufsgenossenschaft, sowie die Kreis-und Gemeindehun¬
desteuer für das 2. Halbjahr 1924, ist soweit sie noch im
Rückstände ist, innerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete
Kasse einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen. Eine Zustel¬
lung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Hochheima. M., den 23. März 1925.
Die Stadtkaffe : Muth.

Betrifft : Ausnahme der Schulkinder.
Auf die am 1. April des Jahres stattfindende Auf¬

nahme der Schulneulings im Lehrsaal Nr. 1 wird hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht.

Hochheima. M ., den 21. März 1925.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Betrifft : Zugelaufene Hunde.
2 Hunde zugelaufen. Die Eigentümer werden er¬

sucht ihre Rechte gegen Erstattung der Unkosten, im
Rathause Zimmer Nr. 1» geltend zu machen.

Hochheim a. M ., den 20. März 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Nachruf!
Nun ruhe sanft, Du treuer Kamerad,
Befreitvon Erdensorgenu.Beschwerden
Du warst ein Bruder uns im Wort und

in der Tat
Ein Freund, der stets aufs Neue sich

bewährte.
Hiermit die tieftraurige Nachricht, dass am

Sonntag, den 22. ds. Monats unser lieber Kamerad
und Altersgenosse

Hermann Siegfried
nach langem schwerem, mit großer Oeduld ertra¬
genen Leiden jäh aus unserer Mitte gerissen wurde.
Er war uns ein treuer , guter Kamerad , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

Hochheim den 24. März 1925.

Kameradinnen u. Kameraden
der Jahresklasse 1901.

amtliche Schirmreparaturen (auch Überziehen) von
'4.50—28 Mk. führt tadellos aus

Jean Gutjahr , Schirmmacher. Hochheim.
Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.

Ein braves fleißiges

Mädchen
tagsüber gesucht.

Näheres Maffenheimerstr. 25

Zwei schöne hochträchtige

Ziegen
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Fast MM Mt
Nr. 54 für Konfirmanden o.
Kommunikanten preiswert
abzugeb. Nüh^GeschäftsstelleSäaiiumoffeln
nordd. Industrie

Odenwälder Blaue
Bestellungen nimmt entgeg.
PeterBineenbeimer



BernWrg.
'£ Blutiger Streit zwischen GutsPLchtcr und Knecht. Der

Pächter der Domäne Bayersröderhof  bei Hanau,
Ämtsrat Ferdinand Schwarz, hatte seinen Hofarbeiter Josef
Reclam, einen Polen, der sich widerspenstiggezeigt hatte, mit
dem Stocke geschlagen. Der zweite Schlag traf, da der Arbeiter
sich bückte, den Kopf. Andern Tags starb der Verletzte an den
Folgen des Schlags. Die Obduktion der Leiche ergab, daß der
Schlag eine abnorm dünne Stelle der Schädeldecke getroffen
hatte. Ein Knochensplitter war in die Hauptader eingedrungen
und hatte einen Bluterguß herbeigeführt. Das Gericht billigte
dein Angeklagten milderrrde Umstände zu und erkannte auf 6
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.
Nach Verbüßung von tveiteren zwei Monaten 10 Tagen soll
Strafaussetzung erfolgen. Doch muß der Angeklagte sich zum
Unterhalt der beiden unehelichen Kinder des Getöteten bis
zürn 16. Lebensjahre verpflichten.

A Unterkunftsmöglichkeit in Main ;. Der Verkehrsveretn
Ma i nz E. V. bittet, darauf hinzuweiscn, daß das namentlich
im unbesetzten Gebiet viel verbreitete Vorurteil, in Mainz sei
für die Unterbringung der Fremden nur unvollkommen ge-
sorgt, die vorhandenen Hotels seien meistens besetzt und dir
Reisenden infolgedessen gezwungen, in den Nachbarstädten 31?
übernachten, irrig ist. Diese Ansicht stamnis aus der Zeit, 0;
der eine Anzahl von Hotels und Hoielräumen durch die Be-
satzungsbehörden beschlagnahmt waren und tatsächlich gewisse
Schwierigkeiten für die Unterbringung der Fremden be¬
standen. Heute treffe das indessen nicht mehr zu. Gegen¬
wärtig ständen nicht weniger als 35 gut geführte Hotels und
Fremdenvensionen mit insaesamt 1400 Betten den Reisenden

zur Verfügung, die zum großen Teil völlig neu herge'richtel
und ausgestattet seien. Die Stadt Mainz hat bekanntlich
lange Zeit unter dem Drucke der Besatzung schwerer denn die
meiswn übrigen rheinischen Städte gelitten und verdient daher
die Beachtung des reisenden Publikums in besonderer Weise.

Der Erfinder der SchiMschrarwe.
Ein Meinungsstreit.

Die Franzosen betrachten Charles Dallery, dem vor einigen!!' V.OVT trt Kn v» <iYf v*S „ <"T\ „ „ S.. . _ Y" L . ' 7,Zähren in der Stadt Amiens ein Denkmal gesetzt worden ist,
als den Erfinder des Propellers , der in der Entwicklung der
Berkehrsteckinik eine so bedeutende Rolle gespielt hat . Der im
wzahre 1754 geborene französische Mechaniker teilte das Schick¬
sal so vieler Erfinder und erntete niemals die Früchte seiner
Eiiweckungeu. Im 25. Lebensjahre übernahm er die Orgel-
banerei seins Vaters , die er zur bedeutendsten tu Frankreich
ausbaute . Aber die Revolution brach aus , die Kirchen wurden
geschlossen, und Dallery sah sich ruiniert . Er verlor sein ganzes
Vermögen, begann an der Vervollkommnung von Musik¬
instrumenten zu arbeiten und fabrizierte später Repetieruhren
nach einem neuen, von ihm entdeckten System. Aber keine
seiner Erfindungen war imstande, das verlorene Verinögen
wiederzubringen. Dann konstruierte er eine Dampfmaschine
nach dem Röhrenkesselsystem. Der heute gebräuchliche Röhren¬
kessel wSr darnit erfunden. Dallery benutzte seine Dampf-
ma sch ine, um einen Wagen damit zu treiben.

Im Jahre 1803 hatte, er sich endlich einige Mittel beschafft,
um ein Projekt, an dent er seit langem arbeitete, zu verwirk¬
lichen. Er begann die Konstruktion eines Dampfschiffes, das
durch eine Schraube getrieben werden sollte. Am 29. März
1803, einige Monate bevor Fulton seine Versuche begann,
erwirkte Dallerv zwei Latente kür ücki. Das erite betraf ein

Handwagen
20 Mk. zu verkaufen.
Hofmann Kirchstr. 19.

Ein kleiner

Heute dlaeht entschlief sanft 7" nach langem , schwerem
mit Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , unser lieber Sohn , Bruder , Neffe und Kousin

Hermann Siegfried
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Die tief trauern den Hinterbliebenen.

Hochheim a. M., 22. März 1925.

Ätz-il.LWllMN
(Klappwagen ) gut erhalten

zu verkaufen.
Näh. Massenheimerftr. 25

Me » Atemvöt

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. März 1925, mittags 12 Uhr
vom Sterbehause Frankfurterstr . 11 aus statt . Erstes Seelenamt Donnerstag
26. März, morgens 6.30 Uhr in der Pfarrkirche.

Verschleimung
Allen Brust- und Lungen-Lei-

denden gebe ich gern umsonst
Auskunft. Viele Tausend Lob-
und Dankschreiben. Rückmarke er¬
wünscht.

Aallber Altbau*
Hriligenstadt (Eicbsf lb).

F. 112.

Kauft bei den Inserenten
des

Neuen HochheimerStadtanzeigers

Bin ad Nontag , den 23. März 1925 als Ver¬
treter des Herrn Zahnarztes Brenning in Hoch¬
heim a. M , Frankfurterstrafle 26 tätig.

Meine Sprechstunden
sind täglich von
-und von 3 ‘/a

» ' /- — I Uhr
- 7 Uhr-

Ausser dieser Zeit stets nach Vereinbarung.

Dr. Wiese , prakt. Zahnarzt.

FürW gibt k5 bei der Ml am 28.
Keinen „Parteis-Präsidenten
Keinen „Rechts"-Präsidenten
Keinen „Lmks"-Präsidenten
Keinen „Vürgerlichen"-Präsidenten
Keinen „Proletariers-Präsidenten

AVer
Den Präsidenten , der schon etwas ge¬
leistet hat, den deutschen Volkspräsidenten

1865er
Alle im Jahre 1865 geborenen Einwohner in Hoch¬

heim a. M . werden hiermit zu einer Besprechung betr.
Feier des 60. Geburtstages auf Montag , den 30 . März
Abends 8 Uhr im Frankfurter-Hof freundlichft einge-
laden.

Die Einberrtfer.

Pa.la.Sohlenleder
— im Ausschnitt. —

SWinMgllilel HR» SiliiiljuiDHii«Rer All
Armiz Kautzmann

Marx
den wählst Du 11

Sparen bringt Verdienst!
Handel und Gewerbe finden Aufträge 1
Arbeitslose bekommen Arbeit!

Geschenke für Ostern!
Konfirmation nnd KomnAmion.

„Tongers Lebensfreude'
Band1- 3: Lebensfreude, Wollenu. Wirken Unser Leben.

Eine Sammlung wertvoller Sprüche u. Gedichte unter Bezug
auf ven jedem Bändchen gegebenen Titel.

Der Jugend mit auf den Lebensweg zu geben.
Band 1—3 in einem Eanzleinenbandmit Goldschnitt Preis 4 —

Vorrätig in allen Buchhandlungen, sonst zu beziehen durch:

8. 3. wm . Köln0.M.. Sa $e| 39=36.
© ©©©©©©©©

Wortzenspielpln»
des Staatstheatsrs zu Wiesbaden vom 22. bis 29. März 1925.

Großes Haus
Ein Sommernachtstraum

Die BohLme
Tristan und Isolde

Die heilige Johanna
Der Vogelhändler
Figaros Hochzeit
Kleines Haus

La Traviata
Das Glas Wasser

Dienstag 24.
Mittwoch 25.
Donnersiog 26.
Freitag 27.
Samstag 28.
Sonntag 29.

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Ubr
Anfang 6.00 Uhr
Anfang 700 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Dienstag 24.
Mittwoch 25.

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

00000 00

mit zwei Schrauben versehenes Schiff, das durch eine Darr
Maschine mit einem Röhrenkessel getrieben werden soW
Gegenstand des zweiten Patents war ein selbstfahrender Wa^
mit einem Röhrenkessel und einem Schrauhenventilator
Ranchabzug. In Bercy machte Dallery seine ersten Versus'
die jedoch den auf sie gesetzten Erlvartungen nicht entsprach«"'
Die Experimente scheiterten in erster Linie an der Unvo»'
kommenheit der Vorrichtung zum Uebertragen der rotierende!
Bewegung auf die Schrauben. Verzweifelt und am End'
seiner Mittel , gab der unglückliche Erfinder feinen Arbeit
den Auftrag, den Schraubendampfer zu zerstören und
zichtete aus sein Patent . Von allen vergessen, starb er i"1
81. Lebensjahre. . . _Jj.J Grldieint: Diensta,

t>eim  Telefon  b^ GeschOOOGOGGGOGü»««»
Kennst Du Neues
lieber Wähler, liebe Wähler!«
Jarres . Geßler , Thttlemarm, Ludendorff -

»« Ä ÄS<Si"

ier Marx tennftN

semisch
3n "b d -o Veriai,
SS * * * « '  an

" -Wnlc zusamt
©iticre35«* Kcfiicntö' Scn das 1
b0m 10- März abg!

Du hast gehört und erfahren, was er dem Volke, 0$
auch Dir für Dienste geleistet hat ! Frage Dich do-h
nur ein Mal , wo wären wir heute ohne einen Reichs'
kanzler Marx ? ? Trotz versuchter Schmähungen ge'
meinster Art ist Marx immer noch der Ehrenmann vor»

Scheitel bis zur Sohle ! Treue um Treue!

Wähle des Belle», de» MspröpMen

Dr . Marx

MH■l<<;.
M

Moderne, fertige

m Herren-
ileidnnn

aus hochwertigen Stoffen,
vorbildlicher Verarbeitung

und größter Auswahl

iferren-Anzüge vona 28.- an
ISerren -Pfäiitel von JL 32 .- an |
Regen-MSntei vonA ia .- an
Sport-AMiige vonA 25 .- an
älefren -siesen von a  3 .75 an

Einsegnungs-Anzüge
A W.- 22.- 28.- 30.- usw.

Meterweiser Verkauf
von

UMM - AEo
enorm billig

bei

S.Wollt1
Mainz

Ecke ScfeustersfraQe!,
v*

*

Diplomatisch,,, „
ei»ei

Flüchtling, i„xu,

?b,ctm «du flcu d°
worde

Su n’ m  di ° '
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* »* NewÄ.V Sl-

Ehngl im Sriihn«! im Z
war
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fe Dc

Q n[:

p°n der Re
Tele;

berachttiche
erkennbaren

jii ®" dender
7̂ 'ch. die ll
d-e an Bave

Rei
weiteren 20
^"ler Aus«
?"s Vonm
ur 1924 öe

l'che'r erreick
w't des Vb
der, vonden

« 4a
l' nQn äl
deniehm|
eine A
vktrack
Nation'

reines
arbei'
UNlen
Lchei
habe.
Politik

die i
<Lr,
Post
de«

des
Hai

»


	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]

